
K o lo n ia lsy s tem  d es  Im p er ia l i sm u s

staatsmonopolistischen Kapitalismus 
in der gegenwärtigen Epoche.

K o lo n ia lsy s tem  d es  Im p er ia l i sm u s
—*■ imperialistisches Kolonialsystem

K o lo n ie :  im ursprünglichen Sinne: 
Massenansiedlung von Bürgern eines 
Staates außerhalb seiner Grenzen; im 
Kapitalismus: Land oder Gebiet, das, 
von einem kapitalistischen Staat ge­
waltsam seiner wirtschaftlichen und 
politischen Selbständigkeit beraubt, 
diesem angegliedert ist und vollkom­
men von ihm beherrscht wird. K. ver­
körpern im Kapitalismus den höch­
sten Grad der direkten Abhängigkeit 
eines Landes von einem kapitalisti­
schen Staat. Direkter und unverhüll­
ter als im eigenen Lande nutzen die 
Monopole der kapitalistischen Staa­
ten in den K. den Staatsapparat, um 
die unterdrückten Völker unter ihrer 
Herrschaft zu halten. Im letzten Drit­
tel des 19. Jh. begann die schnelle 
und gewaltsame Eroberung der noch 
freien Teile der Erde und ihre Ver­
wandlung in K. (-»■ Imperialismus). 
Von 1876 bis 1914 ergriffen die im­
perialistischen Großmächte Besitz von 
ungefähr 25 Mill. Quadratmcilen 
Land. Das war über anderthalbmal 
soviel wie ihr eigenes Territorium. 
Von den sie beherrschenden und äus- 
beutenden kapitalistischen Metropo­
len wurden K. als Rohstoffquellen, 
Absatzmärkte, Kapitalanlagesphären 
und für militärisch-strategische 
Zwecke benutzt. Sie waren eine 
Quelle hoher Monopolprofite. Eines 
der wichtigsten Merkmale der —*■ all­
gemeinen Krise des Kapitalismus und 
ihrer Verschärfung sind die Krise 
und der Zerfall des imperialistischen 
Kolonialsystems. Mit der von der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution eingeleiteten —> Epoche des 
Übergangs vom Kapitalismus zum 
Sozialismus und der daraus resultie­
renden Veränderung des -> interna­
tionalen Kräfteverhältnisses, mit dem 
Kampf der —> nationalen Befreiungs­
bewegung kam es nach 1945 zum Zu-
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sammenbruch des -> imperialisti­
schen Kolonialsystems. 82 Länder 
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas 
befreiten sich bis 1976 von der di­
rekten kolonialen Abhängigkeit, wur­
den politisch selbständige Staaten 
und begannen eine neue Rolle in 
der Weltpolitik und Weltwirtschaft zu 
spielen. Während im Jahre 1919 die 
kolonialen und abhängigen Länder 
noch 72% des Territoriums der Erde 
und 69% der Bevölkerung der Welt 
umfaßten, entfallen heute auf das 
Territorium der noch verbliebenen K. 
(z. B. Simbabwe, Namibia, Hong­
kong, Macao sowie einige Inselterri­
torien im pazifischen und karibischen 
Raum) weniger als 3% des Terri­
toriums der Erde und rd. 0,5% der 
W eltbevölkerung.

K o m b a t tan ten  -> Streitkräfte

K o m b in a t :  in der DDR juristisch 
selbständiger volkseigener Großbe­
trieb mit hoher Konzentration der 
Produktion, in dem mehrere, ur­
sprünglich selbständige Produktions­
stufen auf Grund ihres engen techno­
logisch-organisatorischen Zusammen­
hangs vereinigt sind. Auf dem 
IX. Parteitag der SED wurde fest­
gestellt, daß sich der Zusammen­
schluß von volkseigenen Betrieben zu 
leistungsfähigen K. bewährt hat. Die 
K.sbildung beruht auf dem objek­
tiven Prozeß der -»• Konzentra­
tion der Produktion und ist Aus­
druck der Vergesellschaftung der 
Produktion. Die K. stellen eine 
höhere Qualität der Leitung und Or­
ganisation der sozialistischen Indu­
strie auf moderner Grundlage dar. 
Ihre Bildung beruht auf der Anwen­
dung der Lehren der Klassiker des 
Marxismus-Leninismus über den Ver­
gesellschaftungsprozeß. Die grund­
sätzlichen Beschlüsse der SED zur 
Bildung und Festigung von K. ent­
halten eine Verallgemeinerung der 
bisherigen Erfahrungen und bringen 
diese in Einklang mit den neuen Er­
fordernissen der jetzigen Etappe der


